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• Siefer SBalbf riebhof ifi nunmehr angelegt, unb
bie $odjbauten : Crematorium, ©ärtnerhaul, Seiten*
roärterhau! ufm. ftnb bartn tn fehr paffenber SBeife er»

(teilt unb el mirb ba! ©artje oorausfichtlicf) im SJionat
atuguft nächfthln eröffnet werben. Ser all griebfyof gu
benfl^enbc SBalb migt 12 fpeftaren.

£>err Saurat Sr. |>anl ©raffet, ber Schöpfer bei
prächtigen unb beîannten SCBatbfriebtjofel in SMnctjen,
nom ©tabtrat ©chafffjaufen ebenfafl! gu State gegogen,
fagt u. a. folgenbe! über ben SBalbfriebhof : „3$ fann
bie ©tabt ©chaffhäufen gur SCBa^ï bel ©elänbel für ben
2Balbfriebt)of im ©tabtmalb SR^eintjarb nur beftenl be»

glücfwünfchen unb bin übergeugt, bag bei fernem forg»
fälligen Sorgeben, gefchmactooßer Stalfüßrung ber Sauten
unb inlbefonbere Stalgeftaltung ber ©räberfelber nach
beftimmten ©runbfät)en unb Sorfcbriften, begügliö) ber
©rabbenfmäler" unb ber ©rabftätten (ähnlich rote im
Mncbner SBalbfrtebhof) bie ©tabt Schaffhäufen eine

ntirftidb febenlmerte neue Qrtebhofanlage erhalten ntirb."

SattltdjeS a«§ SfttJo5=fptoè (©raub.). Ser Sériât
bet Siätifcben Sabn macht folgenbe SRitteilung: „Srlngenb
ift bal Sebürfnil nach orbenttieben, für bal ißerfonal
paffenben SBobnungen gu annehmbaren greifen tn Saoo!»
Pat). Sie ©rfteßung einer großem Slngahl oon Stenft»
roobnungen auch an biefem Orte ift unoermeibltdj ge»

toorben. Sorläuftg hoben mir uni mit einem Cofien»
aufœanb oon gr. 176,000 einen Saugrunb tton girta
22,000 m" gwifdfjen ber ©tation unb bem Sanbroaffer
gefiebert, ber bei Sebarf gum Seit auch für fünftige ©teil»
erroeiterungen mit Sorteil Sermenbung finben fönute."

Die @if(ntiil)ner»$0N9etuiMi|fl!t SiiHrnd!
bat ihren oterten Qahrelbericljt famt Rechnung, abge»

fpoffen auf ©nbe 1913, ben SRitgliebern gur Cenntnil
gebracht. Sa er bie Sauabrechnung über ben erften
tlulbau unb manche intereffante Semerfungen über biefen
©enoffenfchaftlbau enthält, ift einiges ber Seröffent»
Hebung roert.

1. Sauabrecbnung. 3m erften Stufbau mürben
In 20 ©ruppen 52 SBohnungen erfieflt, lauter ©in»
familienhäufer, teils ©tngelhäufer; teill in ©ruppen oon
2, 3 unb 4 Käufern gufammengebaut, febel mit einem
btfonberen, für fidf) eingefriebeten ©arten. Siefe
52 SBohnungen erforderten 11,243 rn - Soben für §aul-
ptah unb ©arten, 3,994 m* für ©tragen, SBege unb
fteie ptät)e, gufammen 15,257 ml

Sie Slbrecbnung lautet auf gr. 660,827.65, gegen»
über etnem Soranfcbtag oon 604,000 gr. Qu biefen
Siehrfoften mirb bemerft:

1. 3" biefer Rechnung ftnb einbegogen bie gefamten
Soften für bie SRüßerfctebbergfirage, welche heute nur
ju einem Srittel bebaut ift unb für weitere 30 Dbjefte
fertigen Sauplat) erfchloffen hoben.

2. ©in gleiches trifft gu oon ber ©chönbrunnfirage.
9iunb 40 Dbjefte fönnen an allen biefen ©tragen er»
fteHt werben ohne weitere Cofienaufwänbe.

3. @§ ift entfliehen unb mit allem Stachbruct gu
oemetfen, bag oetfehiebene Slnfchaffungen gemalt würben,
°te nicht auf bem Programm waren unb bie gum Seil
®tf SBünfcgen unb Srängen ber SBolpunglinhaber er»
folgten. Sei einem fpäteren Slusbau ift gu hoffen (be»

ttjetft ber Serichterfiatter), bag ber Sorfianb aul ben
Sotifequengen btefer Siachgiebigfett feine Segre gegogen
wen unb entfliehen ©teßung gum ©inhalten bei
Programms einnehmen werbe.

4. SBeiter ergab fich eine groge SRegraulgabe auch
ben gang ungünftiaen Sobenbefchaffenbeifen. Ser

Umftanb, gleich nach 30—40 cm fegon auf Qellfthtcgten
gu ftogen, bebingte gang wefentlic^e SRegraulgaben im
Canalbau, aber auch Serfcglebene! im fpoegbau.

5. ©cglieglicg mugten aber auch g®ei gang bebeutenbe
©lühmauern erfteHt werben an ber fßaub-Sranbtftrage
fowohl all namentlich an ber ©cgönbrunnftrage. Silier»
bingl ftnb burch biefe ©rfteßungen nicht unroefentliche
Sorteile in ber Serralnaulnügung entftanben, unb bie
©ollbität ber Slnlage hat babureg mefentltcg gewonnen.

6. ©ine befonbere Stallage, bie uni. entfliehen gu
nieber lalfullert würbe, ift btefenige für Sermeffungl»
unb Stioeßterunglarbeiten. SRan hat hier bal bestimmte
©efügl, bag hier mehr oeraulgabt würbe, all gerabe not»
wenbig war unb entfegteben hatte oeretnfacht werben tonnen.

7. Sie amtlichen ©ebügren unb ©pefen, Sieïurfe
nahmen auch einen gang erheblichen Seil unferer äRegr»
aulgaben ein.

8. Sill gang SBefentlicgel unb all befonberl Se»
laftenbel ift ber Saugtnl gu erwähnen. Siefe Stallage
ift gtoar wohl ben barnall beftehenben Serhältniffen
(abnormal hohe ©elber) entfprecgenb, aber um fo be»

bäuerlicher, all eine ©inholung biefer oermehrten Stu!»
gaben nicht mehr möglich ®le Sergögerung tn @c»

Rettung her ^ppotgefen infolge notwenbiger Stefurfe be»

btngte öfters äBechfelprolongierung mit bebeutenb oer»
mehrten Qlnlfpefen.

Sllle biefe angeführten galforen brauten el mit fich,
bag ber Staffing ftch heute tn fchlechterem Sickte er»
bliden lägt, all wie man am ©djlufje bei legten Seih»
nungljahrel ooraulfehen tonnte. „Sluf Conto bei
tünftigen Stalbaue! ber gweiten Sauperiobe werben
wir heute fehr unangenehm belaftet. Star bie SRoglid)»
tett bei fertigen Stalbaue! bei erften Sanblofe! tann
uni unfere Situation erleichtern helfen."

Ser Sericht ermähnt bann, bag bie Sifferengen bei
ber Starechnung auf gültigem SBege erlebigt würben,
bag bie Setträge mit ben Unternehmern fich praltifd) er»

wlefen unb fpricht bann oon ben unoorhergefehenen
©rgängunglarbeiten, bie bt? ^Rechnung mit etwa
14,000 fjr. belaften : „SBit haben in unferer Calfulation
aßerbing! SRehrarbeiten unb ©rgängunglarbeiten oorge»
fehen, aber nt^t in btefer fpöhe, bemgufolge wir hier mit
einer SRehraulgabe abfchliegen. ©I ifi ohne weitere! gu
bewerten, bag folclje Sifferengen faft bei allen Neubauten
entfiehen, aber boch Serfchlebene! in ben ißlänen hätte
mit mehr Sobenfiänbigtett bebaut werben foHen, wo»
burch biefe Slullagen gum minbeften fich oermlnbert
hätten." -

2. Serwaltung unb Setrieb ber Colonie.
Sermaltung unb Setrieb feien nicht eine fo leiste Sa»
gateße, wie bie 3«itianten oon ben ©ewährlmännern
belehrt unb orientiert würben. Sie SRitglieber ber Ser»
waltung haben auch "adh Slbfchlug ber Saurechnung
noch etn ooßgerüttelt 9Rag oon Slrbeit unb Serwaltung,
um ba! man fte wahrlich nicht benetben mug.

3. SBohnunglinfpettion. Siefe würbe neu etn»

geführt, ©te hat ihre ooße Serechtigung unb wirb bei

cerftänbiger unb nicht rigorofer Çanbhabung gwetfell»
ohne fehr nfitjlich fein.

4. SRiiglieberbewegung. Sie SRttgliebfchaft
weift leiber feine Sermehrung auf. ©I mag bie!
wohl bem Umftanbe gugefchrteben werben, bag bie
Slulficht auf weiteren Slulbau tn aßernächfter Qett
fia) nic|t günftig geigte. Slber auch bie Satfac^e,
bag burch ben Sau unferer Colonie bie SRiet!»
fafernen etwa! entoöltert würben unb bte Stalwaht ber
SBohnungen gröger geworben, baburch aber bte SRtet»

preife gum Sorteil be! SRteterl fanten, laffen ben Qu»

gug gut @enoffenf<haft flau werben. ©I wäre ba! ja
fehr behauerliaj, wenn unfere fogiale, genoffenfd^aftlic^e

Nr. 1« Jllustr. fchweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") S4S

Dieser Waldfriedhof ist nunmehr angelegt, und
die Hochbauten: Krematorium, Gärtnerhaus, Leichen-
wärterhaus usw. sind darin in sehr passender Weise er-
stellt und es wird das Ganze voraussichtlich im Monat
August nächsthin eröffnet werden. Der als Friedhof zu
benähende Wald mißt 12 Hektaren.

Herr Baurat Dr. Hans Grässel, der Schöpfer des
prächtigen und bekannten Waldfriedhofes in München,
vom Stadtrat Schaffhausen ebenfalls zu Rate gezogen,
sagt u. a. folgendes über den Waldfriedhof: „Ich kann
die Stadt Schaffhausen zur Wahl des Geländes für den
Waldfriedhof im Stadtwald Rheinhard nur bestens be-

glückwünschen und bin überzeugt, daß bei fernerm sorg-
fältigen Vorgehen, geschmackvoller Ausführung der Bauten
und insbesondere Ausgestaltung der Gräberfelder nach
bestimmten Grundsätzen und Vorschriften, bezüglich der
Grabdenkmäler und der Grabstätten (ähnlich wie im
Münchner Waldfriedhof) die Stadt Schaffhausen eine

wirklich sehenswerte neue Friedhofanlage erhalten wird."

Bauliches a«S DavoS-Platz (Graub.). Der Bericht
der Rätischen Bahn macht folgende Mitteilung: „Dringend
ist das Bedürfnis nach ordentlichen, für das Personal
passenden Wohnungen zu annehmbaren Preisen in Davos-
Platz. Die Erstellung einer größern Anzahl von Dienst-
Wohnungen auch an diesem Orte ist unvermeidlich ge-
worden. Vorläufig haben wir uns mit einem Kosten-
aufwand von Fr. 176,000 einen Baugrund von zirka
22,000 i»2 zwischen der Station und dem Landwasser
gesichert, der bei Bedarf zum Teil auch für künftige Gleis-
erweiterungen mit Vorteil Verwendung finden könnte."

Me EiseMner-BWeiloffMast RMsch
hat ihren vierten Jahresbericht samt Rechnung, abge-
schloffen auf Ende 1913, den Mitgliedern zur Kenntnis
gebracht. Da er die Bauabrechnung über den ersten
Ausbau und manche interessante Bemerkungen über diesen

Genoffenschaftsbau enthält, ist einiges der Veröffent-
lichung wert.

1. Bauabrechnung. Im ersten Ausbau wurden
in 20 Gruppen 52 Wohnungen erstellt, lauter Ein-
familienhäuser, teils Einzelhäuser,' teils in Gruppen von
2, 3 und 4 Häusern zusammengebaut, jedes mit einem
besonderen, für sich eingefriedeten Garten. Diese
52 Wohnungen erforderten 11,243 in" Boden für Haus-
platz und Garten, 3,994 für Straßen, Wege und
freie Plätze, zusammen 15,257 in^.

Die Abrechnung lautet auf Fr. 660,827.65, gegen-
über einem Voranschlag von 604,000 Fr. Zu diesen
Mehrkosten wird bemerkt:

1. In dieser Rechnung sind einbezogen die gesamten
Kosten für die Müllerfciedbergstraße, welche heute nur
M einem Drittel bebaut ist und für weitere 30 Objekte
fertigen Bauplatz erschlossen haben.

2. Ein gleiches trifft zu von der Schönbrunnstraße.
Rand 40 Objekte können an allen diesen Straßen er-
stellt werden ohne weitere Koftenaufwände.

3. Es ist entschieden und mit allem Nachdruck Zu
bemerken, daß verschiedene Anschaffungen gemacht wurden,
bie nicht auf dem Programm waren und die zum Teil
auf Wünschen und Drängen der Wohnungsinhaber er-
folgten. Bei einem späteren Ausbau ist zu hoffen (be-
Aerkt der Berichterstatter), daß der Vorstand aus den
Konsequenzen dieser Nachgiebigkeit seine Lehre gezogen
haben und entschieden Stellung zum Einhalten des
«Programms einnehmen werde.

1. Weiter ergab sich eine große Mehrausgabe auch
W den ganz ungünstigen Bodenbeschaffenheiben. Der

Umstand, gleich nach 30—40 em schon auf Felsschichten
zu stoßen, bedingte ganz wesentliche Mehrausgaben im
Kanalbau, aber auch Verschiedenes im Hochbau.

5. Schließlich mußten aber auch zwei ganz bedeutende
Stützmauern erstellt werden an der Paul-Brandtstraße
sowohl als namentlich an der Schönbrunnstraße. Aller-
dings sind durch diese Erstellungen nicht unwesentliche
Vorteile in der Terrainausnützung entstanden, und die
Solidität der Anlage hat dadurch wesentlich gewonnen.

6. Eine besondere Auslage, die uns entschieden zu
nieder kalkuliert wurde, ist diejenige für Vermessungs-
und Nivellierungsarbeiten. Man hat hier das bestimmte
Gefühl, daß hier mehr verausgabt wurde, als gerade not-
wendig war und entschieden hätte vereinfacht werden können.

7. Die amtlichen Gebühren und Spesen, Rekurse
nahmen auch einen ganz erheblichen Teil unserer Mehr-
ausgaben ein.

8. AIs ganz Wesentliches und als besonders Be-
lastendes ist der Bauzins zu erwähnen. Diese Auslage
ist zwar wohl den damals bestehenden Verhältnissen
(abnormal hohe Gelder) entsprechend, aber um so be-

dauerlicher, als eine Einholung dieser vermehrten Aus-
gaben nicht mehr möglich ist. Die Verzögerung in Er-
stellung der Hypotheken infolge notwendiger Rekurse be-

dingte öfters Wechselprolongierung mit bedeutend ver-
mehrten Zinsspesen.

Alle diese angeführten Faktoren brachten es mit sich,
daß der Abschluß sich heute in schlechterem Lichte er-
blicken läßt, als wie man am Schlüsse des letzten Rech-
nungsjahres voraussehen konnte. „Auf Konto des
künftigen Ausbaues der zweiten Bauperiode werden
wir heute sehr unangenehm belastet. Nur die Möglich-
keit des fertigen Ausbaues des ersten Landloses kann
uns unsere Situation erleichtern helfen."

Der Bericht ermähnt dann, daß die Differenzen bei
der Abrechnung auf gütlichem Wege erledigt wurden,
daß die Verträge mit den Unternehmern sich praktisch er-
wiesen und spricht dann von den unvorhergesehenen
Ergänzungsarbeiten, die di? Rechnung mit etwa
14,000 Fr. belasten: „Wir haben in unserer Kalkulation
allerdings Mehrarbeiten und Ergänzungsarbeiten vorge-
sehen, aber nicht in dieser Höhe, demzufolge wir hier mit
einer Mehrausgabe abschließen. Es ist ohne weiteres zu
bemerken, daß solche Differenzen fast bei allen Neubauten
entstehen, aber doch Verschiedenes in den Plänen hätte
mit mehr Bodenständigkett bedacht werden sollen, wo-
durch diese Auslagen zum mindesten sich vermindert
hätten." „

2. Verwaltung und Betrieb der Kolonie.
Verwaltung und Betrieb seien nicht eine so leichte Ba-
gatelle, wie die Jnitianten von den Gewährsmännern
belehrt und orientiert wurden. Die Mitglieder der Ver-
waltung haben auch nach Abschluß der Baurechnung
noch ein vollgerüttelt Maß von Arbeit und Verwaltung,
um das man sie wahrlich nicht beneiden muß.

3. Wohnungsinspektion. Diese wurde neu ein-
geführt. Sie hat ihre volle Berechtigung und wird bei

verständiger und nicht rigoroser Handhabung Zweifels-
ohne sehr nützlich sein.

4. Mitgliederbewegung. Die Mitgliedschaft
weist leider keine Vermehrung auf. Es mag dies
wohl dem Umstände zugeschrieben werden, daß die
Aussicht auf weiteren Ausbau in allernächster Zeit
sich nicht günstig zeigte. Aber auch die Tatsache,
daß durch den Bau unserer Kolonie die Miets-
kasernen etwas entvölkert wurden und die Auswahl der
Wohnungen größer geworden, dadurch aber die Miet-
preise zum Vorteil des Mieters sanken, lassen den Zu-
zug zur Genossenschaft flau werden. Es wäre das ja
sehr bedauerlich, wenn unsere soziale, genossenschaftliche
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Seroegung auf ftalbem SBege fielen bleiben müftte ; benn
©tiflftanb ift SBücffc^ritt.

5. ©emeinbefuboention. 2ln Serfucften, bei

bet ©emeinbebeftörbe bte f. 3t- in Sfalftcftt gefteÖte ©ub»
oention erl)ältlicf) ju machen, |at el im laufenben 3a|re
nidftt gefehlt. 2lber bte ®epreffion im ©efcftäftlleben
ft at iftre 2Birîung aud) bei ber ©emetnbe geltenb ge»

madftt. ®al Subget 1912/13 geigte mit aller ®eutlicft»
feit, baft man uni im ©inné unferel Eintrages unb bei
Sefdftluffel bei ©roften ©emetnberatel im jetzigen SJto»

mente nieftt entfpredften tonne. ®ennodft werben mir bie

©acfte nic^t aul bem 2luge laffen unb ftoffen, aucf) bie

SBe^örbe werbe fidft bemühen, uni tn irgenb einer SBeife
©ngegentommen ju geigen. Sie Siegelung ber Straften»
angelegen^eiten tönnten otefleidftt Slnlaft geben, fidft in
©actjen ju betätigen.

6. ginanjlage. Setber ift el troft wteberftolten
Semüftungen ntcftt gelungen, bte fämtlicften erften fippo»
t|eten bei ber ft. gaüifcften Kantonalbanf tn fefte 2lnlage
ju bringen. ®ie Hinterlage in gauftpfanb bebingt eine

3Jie|roerjlnfung. ®ie jweiten £ppot|eten ftnb bei ben
©. S3. S3. unterbracht.

3m Seridfttljaftr laben bte 2lnteilfcftitne feine wefent»
Hefte Sermeftrung erfaftren. SBäftrenb fte für 1912 mit
4% oerjinft würben, foß für 1913 oon einer Ser»

jlnfung Umgang genommen, bafür aber bal gejeieftnete
unb noeft nieftt einbejaftlte SHiteilfdftetntapital jur 23er»

jinfung fterangejogen werben.
Dbmoftt bie SRedftnung nidftt ganj jum Slulglefcft ge»

braeftt werben tonnte, würbe angeficfttl aßer 23er|ält=
niffe oon ber ©rftöftung ber SRietpreife Umgang ge»

nommen.
7. Sinige 8a|Ien. ®te Kolonie umfaftt 52 Käufer

in 20 ©ruppen, nömlicft: 4 @tnjel|äufer,. 4 ®oppel»
ftäufer, 7 brelfacfte unb 5 oterfaefte Käufer. ®le SIffe»
furranjfdftäftung beträgt $r. 500,700, bie |)t)pot|efar»
feftäftung $r. 560,025, ber Sutftroerl ©rfteUunglfoften
gr. 660,827.65. ®ie 3a|l ber S3ewo|ner ift 263 tn
ben 52 neuen SBoftnungen unb 17 tn etnem alten £>aul,
bal mit bem Sanbgut getauft mürbe.

8. Seubau. ®em Sorftanb würbe in ber ©eneral»
oetfammlung oom 21. 3uni 1913 Auftrag erteilt: ®er
Stage ber ©rfteßung weiterer 40 Dbjette (©infamilien»
fteime), für welcfte beftraftt unb tanaliftert ift, fei mit
befonberem ©ifer näfter ju treten unb ju ftubieren.
©oentueß foße bie S^^ge erörtert werben, ob nieftt ein
anberel Saufpftem ebenfo folib unb jwecfmäftig fei. 3n
erfter Sinie feien bte ©ternitbauten in! luge ju faffen;
wenn tunlidft, fei eine ißlantonfurrenj mit fpertn ikrdft.
©erber ju infjenieren, ber in erfter Sinie ben fogenannten
©partpp (Spp 2) ju ©runbe ju legen fei. ®lefer Intrag
foß grünblicft anter faeftmänntfeftem ßujug, fowoftl in
teeftnifefter all autft tn finanjießer £>tnfic|t ftubiert fetn
unb ber orbenttieften ober aufterorbentlicften ©eneral-
oerfammlung Seridftt unb Slntrag, eoentueß Sorlage
unterbreitet werben.

liefern Sluflrag tonnte ni(ftt bie gerofinfdftte Sadft»
Ortung oerfeftafft werben, wenigftenl nieftt fo, baft jur
3eit bel Slbfdftluffel bei 3a|relbericfttel 1913 biltutlert
werben tönnte, el wirb bte! oielmeftr eine Aufgabe im
neuen ©efcftäftljaftr fein. Sei ber wieberftolten Se»
ratung über ben Seubau |at ftdft ganj befonbetl bie
Sotwenbigteit fteraulgefteflt, auf eine prattifc|e Ster»
jimmetwoftnung im ©infamilienftaufe ftinjutenbieren, bie
in Koften ben Serftältniffen aueft ber mlnber bemittelten
@enoffenfd|after Siecftnung trägt. Serfcftiebenel ift uni
oorgelegen, o|ne baft el uni beliebigen tonnte. $n
jüngfter Beit ift nun ein fßrojeft oorgelegt worben, bal
bilfutabel erfdfteint in Sejug auf Slaumoerftältniffe, wie
aud| in Sejug auf ©rfteßungltoften. ®tel bebingte

aber eine oeränberte SBoftnweife, bie jwar ftpgtenifcft
unb praftifdft nieftt ju oetwerfen wäre. @8 fieftt biel
eine 2öo|nfüdfte oor unb erfeftte babureft bte fogenannte
Sagelftube. Slur ift ber Sorfdftlag notft ftarf auf
beutfefte Serftältniffe jugefdftnttten. 9Cßir glauben aber,
baft el mögtieft fein foß, biefen einen bobenftänbigen
©ftarafter etnjuoerletben. Qebenfaßl bebarf el notft
gtünblicftet ©tubien unb ©cwägung, wenn btefe Sau»

metftobe unferen Serftältniffen angepaftt werben tann,
bann würben wir empfeftlen, eine ©ruppe mit 4 2Bo|=

nungen ju erfteßen, all SJlufterbau. 2Bir ftalten biel
für unbebingt notwenbig, beoor wir auf Sergröfterung
eintreten. ®er lefttjäftrige Sefcftluft ber ©eneraloer»
fammlung gibt uni Kompetenj unb Auftrag ftinju.
SDBenn wir oon biefem bis fteute nidftt ©ebraudft madften
tonnten, lag bleS tn ber Sßlacftt ber wirtfdftaftlitften Ser»

ftältniffe. Set irgenb einer 2luSficftt auf Sefferung foß
ber tn biefem Sefcftluft betunbete SBunfcft ausgeführt
werben.

Uber biefen SinSbau bemertt bie iRecftnunglfommiffion :

„Sftit etnem eoentueßen SSeiterbau barf erft begonnen
werben, wenn ber Sautrebit geliefert ift unb für bie

Unterbringung ber £>ppotfteten abfotut oerbtnbltcfte ßu=

ftefterungen oorliegen."

®er ganje Seridftt entroßt ein beutlicfteS Silb über

bal SBerben unb Seien btefer ©igenfteimtolonte; el
entftält mandften gingerjeig für ©enoffenfeftaften, bie fttft
ben SCBoftnunglbau jum 3iel gefeftt ftaben.

Q3on ben ©etnetb^eigenf^afte»
beê

(Äotrefpoitüettj.)

Unter ©emerbSelgenfcftaften bei ^oljel faftt ber $öls»
faeftmann jene ©igenfdftaften jufammen, weldje bie ©e»

braudftlfäftigtett ber oerfdftiebenen ^öljer nadft ber einen

ober anbetn SRidfttung beblngen. ®aft el für jeben

ÇoIjlnbuftrieBen, gleicftoiet ob er ben Sertrieb oon 9to|=
probutten, Çalbprobutten ober gertigprobutten ju feiner
wirtfdftaftlidften Setätigung ermäftlt |at, oon ftödftfter

SEiifttigtett ift, mit biefen ©igenfdftaften fttft genau be»

fannt ju madften, bebarf woftl feine! SacftmetfeS.
©ifen unb ©täftl ftnb in iftrem ©efüge all ifotroge

Körper anjufeften, ebenfo wie fafi aße natürlidften unb

tünftlicften ©teine ; mit anberen SGBorten, ber B"fommen=
lang ber fteinften ïeilcften eine! foldften Körperl ift
berfelbe, nadft melcfter Sicfttung |in audft wir im Körper
bal ©efüge unterfueften. ®al fpolj aber nimmt in

biefer Sejieftung eine ©onberfteßung ein, benn fein ®e»

füge, feine geftigteit, fein SBiberftanb gegen 8^^^ften,
3erbrütfett, 3«fpalten, ftnb nidftt nur bei oerfdftiebenen
©tüdten betfelben fttoljart oerfdftteben, fonbetn fogar bei

©tücfen belfelben Stamme!, je nadft ber ©teße, oon ber

bal £olj entnommen ift.
®iefe eigenartige ©rfdfteinung beim Jfjolj grünbet ftdft

auf ben Slufbau bei ^oljtörperl. ®ie widfttigften f)öljet
für ben 2Beßftoljmarft finb bie fRabelftöljer; gieftte,

Sanne unb Kiefer, unb bann folgen oon ben Saub»

ftöljern bie ©idftenarten, bann Slftorn, ©fdfte, ^ainbuefte,
Ulme, Rappel, ©rte, Sinbe k. SBir woflen uni nun

junädftft mit bem Slufbau ber Sßabet» unb Saubftöljet
befdftäftigen.

®er ^»ofjtörper feftt ftdft aul jwei ©lementarbeftanb»
teilen jufammen, aul jwei organifdften ©toffen, bem

3eflftoff ober ber 3fßulofe unb Signin, ber fog. tn>

îruftrierenben ©ubftanj. ®ie 3«ßulo|e bilbet bie Çaupt'
maffe ber fioljringe ; liefe befteften aul Çoljjeflen,
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Bewegung auf halbem Wege stehen bleiben müßte; denn
Stillstand ist Rückschritt.

5. Gemeindesubvention. An Versuchen, bei
der Gemeindebehörde die s. Zt. in Aussicht gestellte Sub-
vention erhältlich zu machen, hat es im laufenden Jahre
nicht gefehlt. Aber die Depression im Geschäftsleben
hat ihre Wirkung auch bei der Gemeinde geltend ge-
macht. Das Budget 1912/13 zeigte mit aller Deutlich-
keit, daß man uns im Sinne unseres Antrages und des
Beschlusses des Großen Gemeinderates im jetzigen Mo-
mente nicht entsprechen könne. Dennoch werden wir die

Sache nicht aus dem Auge lassen und hoffen, auch die

Behörde werde sich bemühen, uns in irgend einer Weise
Engegenkommen zu zeigen. Die Regelung der Straßen-
angelegenheiten könnten vielleicht Anlaß geben, sich in
Sachen zu betätigen.

6. Finanzlage. Leider ist es trotz wiederholten
Bemühungen nicht gelungen, die sämtlichen ersten Hypo-
theken bei der st. gallischen Kantonalbank in feste Anlage
zu bringen. Die Hinterlage in Faustpfand bedingt eine

Mehrverzinsung. Die zweiten Hypotheken sind bei den
S. B. B. unterbracht.

Im Berichtsjahr haben die Anteilscheine keine wesent-
liche Vermehrung erfahren. Während sie für 1912 mit
4°/o verzinst wurden, soll für 19 l3 von einer Ver-
zinsung Umgang genommen, dafür aber das gezeichnete
und noch nicht einbezahlte Anteilscheinkapital zur Ver-
zinsung herangezogen werden.

Obwohl die Rechnung nicht ganz zum Ausgleich ge-
bracht werden konnte, wurde angesichts aller Verhält-
nisse von der Erhöhung der Mietpreise Umgang ge-
nommen.

7. Einige Zahlen. Die Kolonie umfaßt 52 Häuser
in 2V Gruppen, nämlich: 4 Einzelhäuser,. 4 Doppel-
Häuser, 7 dreifache und 5 vierfache Häuser. Die Asse-
kurranzschätzung beträgt Fr. 500,700, die Hypothekar-
schätzung Fr. 500,025, der Buchwert-Erstellungskosten
Fr. 660,827.65. Die Zahl der Bewohner ist 263 in
den 52 neuen Wohnungen und 17 in einem alten Haus,
das mit dem Landgut gekauft wurde.

8. Neubau. Dem Vorstand wurde in der General-
Versammlung vom 21. Juni 1913 Auftrag erteilt: Der
Frage der Erstellung weiterer 40 Objekte (Einfamilien-
Heime), für welche bestraßt und kanalisiert ist, sei mit
besonderem Eifer näher zu treten und zu studieren.
Eventuell solle die Frage erörtert werden, ob nicht ein
anderes Bausystem ebenso solid und zweckmäßig sei. In
erster Linie seien die Eternilbauten ins Auge zu fassen;
wenn tunlich, sei eine Plankonkurrenz mit Herrn Arch.
Gerber zu inszenieren, der in erster Linie den sogenannten
Spartyp (Typ 2) zu Grunde zu legen sei. Dieser Antrag
soll gründlich Unter fachmännischem Zuzug, sowohl in
technischer als auch in finanzieller Hinsicht studiert sein
und der ordentlichen oder außerordentlichen General-
Versammlung Bericht und Antrag, eventuell Vorlage
unterbreitet werden.

Diesem Auftrag konnte nicht die gewünschte Nach-
achtung verschafft werden, wenigstens nicht so, daß zur
Zeit des Abschlusses des Jahresberichtes 1913 diskutiert
werden könnte, es wird dies vielmehr eine Aufgabe im
neuen Geschäftsjahr sein. Bei der wiederholten Be-
ratung über den Neubau hat sich ganz besonders die
Notwendigkeit herausgestellt, auf eine praktische Vier-
zimmerwohnung im Einfamilienhause hinzutendieren, die
in Kosten den Verhältnissen auch der minder bemittelten
Genossenschafter Rechnung trägt. Verschiedenes ist uns
vorgelegen, ohne daß es uns befriedigen konnte. In
jüngster Zeit ist nun ein Projekt vorgelegt worden, das
diskutabel erscheint in Bezug auf Raumverhältnisse, wie
auch in Bezug auf Erstellungskosten. Dies bedingte

aber eine veränderte Wohnweise, die zwar hygienisch
und praktisch nicht zu verwerfen wäre. Es sieht dies
eine Wohnküche vor und ersetzte dadurch die sogenannte
Tagesstube. Nur ist der Vorschlag noch stark auf
deutsche Verhältnisse zugeschnitten. Wir glauben aber,
daß es möglich sein soll, diesen einen bodenständigen
Charakter einzuverleiben. Jedenfalls bedarf es noch

gründlicher Studien und Erwägung, wenn diese Bau-
Methode unseren Verhältnissen angepaßt werden kann,
dann würden wir empfehlen, eine Gruppe mit 4 Woh-
nungen zu erstellen, als Musterbau. Wir halten dies

für unbedingt notwendig, bevor wir auf Vergrößerung
eintreten. Der letztjährige Beschluß der Generalver-
sammlung gibt uns Kompetenz und Auftrag hinzu.
Wenn wir von diesem bis heute nicht Gebrauch machen
konnten, lag dies in der Macht der wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse. Bei irgend einer Aussicht auf Besserung soll
der in diesem Beschluß bekundete Wunsch ausgeführt
werden.

über diesen Ausbau bemerkt die Rechnungskommission:
„Mit einem eventuellen Weiterbau darf erst begonnen
werden, wenn der Baukredit geliefert ist und für die

Unterbringung der Hypotheken absolut verbindliche Zu-
sicherungen vorliegen."

Der ganze Bericht entrollt ein deutliches Bild über

das Werden und Leben dieser Eigenheimkolonte; es

enthält manchen Fingerzeig für Genossenschaften, die sich

den Wohnungsbau zum Ziel gesetzt haben.

Von den Gewerbseigenschaften
des Holzes.

(Korrespondenz.)

Unter Gewerbseigenschaften des Holzes faßt der Holz-
fachmann jene Eigenschaften zusammen, welche die Ge-

brauchsfähigkeit der verschiedenen Hölzer nach der einen

oder andern Richtung bedingen. Daß es für jeden

Holzindustriellen, gleichviel ob er den Vertrieb von Roh-
Produkten, Halbprodukten oder Fertigprodukten zu seiner

wirtschaftlichen Betätigung erwählt hat, von höchster

Wichtigkeit ist, mit diesen Eigenschaften sich genau be-

kannt zu machen, bedarf wohl keines Nachweises.
Eisen und Stähl sind in ihrem Gefüge als isotroge

Körper anzusehen, ebenso wie fast alle natürlichen und

künstlichen Steine; mit anderen Worten, der Zusammen-
hang der kleinsten Teilchen eines solchen Körpers ist

derselbe, nach welcher Richtung hin auch wir im Körper
das Gefüge untersuchen. Das Holz aber nimmt in

dieser Beziehung eine Sonderstellung ein, denn sein Ge-

füge, seine Festigkeit, sein Widerstand gegen Zerreißen,
Zerdrücken, Zerspalten, sind nicht nur bei verschiedenen
Stücken derselben Holzart verschieden, sondern sogar bei

Stücken desselben Stammes, je nach der Stelle, von der

das Holz entnommen ist.
Diese eigenartige Erscheinung beim Holz gründet sich

auf den Aufbau des Holzkörpers. Die wichtigsten Hölzer
für den Wellholzmarkt sind die Nadelhölzer; Fichte,

Tanne und Kiefer, und dann folgen von den Laub-

hölzern die Eichenarten, dann Ahorn, Esche, Hainbuche,
Ulme, Pappel, Erle, Linde rc. Wir wollen uns nun

zunächst mit dem Aufbau der Nadel- und Laubhölzer
beschäftigen.

Der Holzkörper setzt sich aus zwei Elementarbestand-
teilen zusammen, aus zwei organischen Stoffen, dem

Zellstoff oder der Zellulose und Lignin, der sog. im

krustrierenden Substanz. Die Zellulose bildet die Haupt-
masse der Holzringe; diese bestehen aus Holzzellen, Hoh°
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